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BESPRECHUN GEN blem denkénd dfird%dringen. Im Menschen
vereinen sıch Geıist und Natur mit ihren of}
ENTIZESCNZBESEIZTIEN Bestrebungen. Daraus die
Unruhe, die quält, ber auch vorantreibt, die
Dialektik, die das Leben WI1e das Denken durch-
waltet. Von der Natur her hat das Leben
Schicksalhaftes ber dieses kann iımmer wıeder
VO der Freiheit des eıstes durchbrochen WeTI-

den, „ Was allen Schicksalspropheten 1m histor1-Philosophen schen Leben ihre Arbeit erschwert, weiıl eben
WUST, DPeter: Gesammelte Werke DD Dıiıe dort, Freiheit als Prinziıp vorhanden ist, in
Auferstehung der Metaphysik; Naivıtät und einer einz1ıgen Sekunde alle Prophezeiungen
Pietät. Münster: Regensberg 963/64 390 U. nıchte gyemacht werden können“ WwW1e es

3635 Lw. Je 372 in „Naivität und Pıetiät“ heifßt Für Wust WAar

Das Problem, das Wust beschäftigte und seıin die Wendung ZUT Wirklichkeit VOTr allem eine
Philosophieren einer lebendigen und für ihn Wendung Z gelistigen Seın, damıt ZU: Christ-
entscheidenden Angelegenheit machte, ENTISPraNg lıchen in seiner Wirklichkeit, ZU Gebet und

ZUr Kindschaft Cjottes. In dieser wırd auf höhe-dem Übergang Aaus dem einfachen, stillen un:
rer Stufe die beinahe naturhafte Naııvıtät desnaturnahen Leben auf dem Lande, seine

Kindheit zugebracht hatte, iın die Unruhe un: Anfangs wieder gefunden un miıt ıhr die 1 -
ere uhe un: dıe Ertfülltheit des Lebens. Sıedas Getriebe der großen Stadt Er mußte ihm

W1e dıe Vertreibung AuSs dem Paradıes vorkom- bewährte sich be1 ıhm auch 1in dem schmerz-
haften Leiden, dem starb, erst remen. ber da WAar seine grüblerische Anlage
alt Diese Bewährung seiner Philosophie in se1-un se1n Durst ach Wiıssen; konnte sıch nıcht
NneM Leben, die Einheit beider erklärt den ro-eintach dem Leben fraglos überlassen, sondern
ßen Einfluß, den aut seine Hörer ausübte.mußte, oft Schmerzen, nach den Zusam-
Es 1St darum begrüßen, da{ß durch die VOTL-menhängen suchen. War es ıcht möglich, bei-
liegende, sehr schön ausgestattete Herausgabedes vereinen, die Naıvıtät un die Reflexion,
seiner Werke durch eine Reihe VO  } Mitarbei-und eın ruhiges un doch ertülltes Leben

führen? eın Studium ließ ihn zuerst der da- tern Vernekohl dieser Einflufß auch
mals auf den deutschen Universitäten weıthin weıter Z Wirkung kommt, nıcht 1LUFr ür die

Philosophie, sondern auch für das christlicheherrschenden neukantianıschen Philosophie be-
SCANCN. ber deren Formalismus, dıe Beschrän- Brunner. 5}Leben.kung der Philosophie auf die Erkenntnis der
Erkenntnis, weil 6 ZUr Wirklıichkeit A sich
keinen Zugang yäbe, konnte ihm aut seine Fra-
SCH keine Ntwort veben. SO 1sSt es keıin Wun-
der, WeNnNn die VO'  3 Husser] AausgeHaANSCHC BLONDEL, Maurice: Die A/etion.v Versuch einer
Wendung den Sachen selbst als eine Betrei- Kritik des Lebens und einer Wissenschaft der
Uuns empfand, besonders als Scheler kennen- Praktık. Freiburg-München: arl Alber 1965
lernte; der die phänomenologische Methode, mMi1t 543 56
der Husser] mehr das ogische Gefüge erforscht Es 1St sehr begrüßen, da{ß dieses aupt-
hatte, auf dıe Ergründung des menschlichen Seins werk Blondels 1n einer deutschen Übersetzung
anwandte. Triumphierend un hoffnungsvoll auch dem deutschen philosophisch interessier-
verkündete nach dem ersten Weltkrieg seın ten Leserkreis zugänglich gemacht wurde. Das
Werk die „Auferstehung der Metaphysık“ ; N bereits 1893 erschienene Buch CErTeRLE damals E e aa
ISt noch Übergang un Wende Es ErTESTC da- iın Frankreich Aufsehen. Aber man-
mals gzrofßes Autsehen und wurde ebenso be- cher Mi(fßverständnisse wurde N in gewissen
geistert egrüßt w 1e heftig bekämpft In dieser reisen des Modernismus verdächtigt, nd
Wendung Z Objekt, die wiıeder eine Meta- erschien bl$ 1950, ein Jahr nach dem ode
physik möglich machte, un hne die uch die Blondels, keine Neuauflage. Das Buch selbst
heutige Philosophie nıcht gedacht werden kann, War zußerst cselten geworden un 1LLUT hohen
zeigte sıch ıhm auch der Weg, seın Lebenspro- Preisen antiquarisch en In den Jetzten
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